
Bewegung, Mobilität und Flexibilität sind heutzutage
eine Folge unseres gut funktionierenden Alltags, aber auch
eine Voraussetzung dafür. Dabei wird jedoch leider nur
selten Rücksicht auf diejenigen genommen, die sich nicht
wie selbstverständlich fortbewegen und zurechtfinden
können – zumindest nicht so, wie es für uns im Allgemein-
verständnis üblich ist. Meist denkt man hier z. B. an Roll-
stuhlfahrer, also Menschen mit eingeschränkten Bewe-
gungsmöglichkeiten, für die beispielsweise Bürgersteige
und Türschwellen abgesenkt werden. Doch was ist mit
Personen, deren Einschränkung in kaum oder nicht funk-
tionierenden Sinnen besteht?

Mit dieser Frage und deren Beantwortung setzte sich
2017 die Stadtbücherei Traunstein (Oberbayern) auseinan-
der. „Bibliotheken in Bewegung – Mobiler Service“, so lau-
tete auch das Jahresthema 2016/17 des Berufsverbands
Information Bibliothek e. V. (BIB). Das Programm "Angebo-
te für Blinde und Sehbehinderte" war gleichzeitig das Jah-
resprojekt der Autorin, die 2016/17 ein Freiwilliges Sozia-
les Jahr Kultur in der Stadtbücherei ableistete und eine
ganze Reihe an Services und Veranstaltungen zum Thema
plante und organisierte. Da die Stadt Traunstein bis 2023
barrierefrei werden soll, wurde die Stadtbücherei während
des Bayerischen Bibliothekstags 2016 in Passau gefragt,
ob Traunstein als Modellkommune mit der Bayerischen
Blindenhörbücherei (BBH) München kooperieren möchte.
Zeitgleich war ein Stadtrat als Referent für Integration mit
dem Vorschlag an die Bibliothek herangetreten, künftig
auch DAISY-Hörbücher in den Bestand aufzunehmen. 

Beim Jahresmotto ging es nicht nur um unterschiedliche
Medien, Services und Veranstaltungen, die blinden und
sehbehinderten Menschen den Zugang zur Bibliothek er-
leichtern sollen. Auch den „normal“ Sehenden jeden Alters
sollten Berührungsängste genommen werden, indem man
ihnen die Welt und den Alltag Nichtsehender näherbrach-
te und zeigte, dass auch ein anders geführtes Leben aufre-
gend und gleichzeitig „unnormal normal“ sein kann.

Im März 2017 besuchte das Team der Stadtbücherei
Traunstein die BBH in München und erhielt nach der Klä-
rung von Formalitäten Einblicke in den täglichen Arbeits-
ablauf in der Institution. Mittlerweile ist die Stadtbücherei
ein fester Kooperationspartner der BBH und hält mit ihrer
Geschäftsführerin, Ruth Tiedge, (s. auch ihren Beitrag in
diesem Heft) regelmäßigen Kontakt.

Den Projektauftakt bildete ein Benefizkonzert mit dem
Jazz-Pianisten Michael Alf. Dieses fand teilweise im Dun-
keln statt und die Einnahmen kamen der Initiative für not-
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leidende Traunsteiner Bürgerinnen und Bürger "Die im
Dunkeln sieht man nicht" zugute. Der Abend war für alle
Beteiligten ein Erlebnis ganz besonderer Art, da man sich
vor allem mit zusätzlich geschlossenen Augen ganz auf die
Musik konzentrieren konnte.

Im Rahmen der Chiemgauer Medienwochen und ent-
sprechend dem Jahresthema der Stadtbücherei stellte
Martin Büttner vom Bayerischen Blinden- und Sehbehin-
dertenbund am 1. April 2017 Hilfsmittel für Blinde in der
Stadtbücherei Traunstein vor. Gemeinsam mit der erblin-
deten Ingrid Lischke beantwortete er den zahlreichen inte-
ressierten Besuchern Fragen rund um das Thema Sehen.

Heinz-Jürgen Pohl, Vorsitzender des Vereins der Natur-
und LandschaftsführerInnen - Inn-Salzach e. V., präsen-
tierte einen Chiemsee-Naturführer mit Braille-Schrift und
hervorgehobenen Umrissen, damit auch Blinde und Seh-
behinderte den Chiemgau erkunden können. Eine erblin-
dete Bibliotheksbenutzerin zeigte OB Christian Kegel einen
DAISY-Player, womit sie spezielle Hörbücher für Sehbehin-
derte abspielen kann.

Oberbürgermeister Christian Kegel und Stadtrat Karl
Schulz ließen sich von Ingrid Lischke in die Bedienung des
von der Sparkasse Traunstein gesponserten DAISY-Players
einweisen. Mit Hilfe dieses speziell für eine einfache Nut-
zung entwickelten Abspielgeräts können die dazugehöri-
gen Hörbücher für Blinde und Sehbehinderte genutzt wer-
den. Jedoch eignen sich für das Anhören der Hörbücher
auch normale CD-Player, die CDs im MP3-Format abspie-

len können. Die Stadtbücherei hält einen Grundbestand
von bisher 50 Hörbüchern für Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene bereit. Das Gerät kann jederzeit in der Stadtbü-
cherei vor Ort ausprobiert werden. Das Angebot von Lese-
brillen wurde nun erweitert um eine stark vergrößernde
Leselupe, die den Lesern zur Verfügung steht.

Während der Chiemgauer Kulturtage war am 19. Juli das
sogenannte Mobile Erfahrungsfeld des Amts für Kultur
und Freizeit (KuF) Nürnberg zu Besuch. Es baute für die
dritten Klassen der Ludwig-Thoma-Grundschule Traun-
stein in vier Durchgängen einige Stationen zu verschiede-
nen Wahrnehmungsphänomenen im Stadtpark direkt vor
der Bücherei auf. Die zum Mitmachen einladenden Geräte
wurden zum Teil vom Max-Planck-Institut speziell für das
Mobile Erfahrungsfeld entwickelt. Auch das Traunsteiner
Jugendradio SO!FM war am Nachmittag live auf Sendung
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Ein kurzweiliges Vergnügen bot der Abschluss des Jah-
resprojekts. Im Dezember las Klaus Haderer, der bekannte
Schauspieler und Sprecher der Blindenhörbücherei, aus
Carl Zuckmayers „Als wär's ein Stück von mir“ und aus
dem Provinzkrimi „Leberkäsjunkie“ von Rita Falk vor einem
begeisterten Publikum.

Das Angebot an DAISY-Hörbüchern wird kontinuierlich
ausgebaut und als Pilotbibliothek stellt die Stadtbücherei
auch Blockbestände aus der Bayerischen Blindenhörbü-
cherei zur Ausleihe bereit. 

Geplant ist, den Bestand um Fühl-, Klang- und eventuell
Duftbücher für Kinder zu erweitern. Angeschafft wurde
bereits das „Schwarze Buch der Farben“, in dem ein blinder
Junge beschreibt, wie er Farben wahrnimmt. Außerdem
werden noch DVDs mit Audiodeskription zusätzlich zu den
im Bestand befindlichen DVDs, die eine solche Fassung be-
reits enthalten, bestellt. Auch auf „atz Hörmedien“ für
Sehbehinderte und Blinde sowie den entleihbaren Infor-
mations- & Aktionskoffer „Blindheit verstehen“ von cbm
werden die Leserinnen und Leser aufmerksam gemacht.
Projekte wie Bücherboten, Vorlesetreffen und Lesepaten
befinden sich bereits in der Startphase.

DIE AUTORIN:

Hannah Schoger leistete 2016/17 ein Freiwilliges

Soziales Jahr Kultur in der Stadtbücherei Traunstein

ab.

dabei, interviewte sowohl Verantwortliche als auch die
Kinder und unterhielt die Besucher mit Musik.

Parallel hierzu organisierte das Bibliotheksteam an drei
Vormittagsterminen im Studio16 ein Frühstück im Dun-
keln, das zeigen sollte, wie schwierig, aber auch spannend
es sein kann, den Alltag eines blinden Menschen am eige-
nen Leib zu erfahren. Nicht nur die Mahlzeit an sich, son-
dern auch die anschließende Bezahlung fanden blind im
abgedunkelten Studio 16 statt. Die Gäste wurden die gan-
ze Zeit über von Agnes Kapaun – einer blinden Mitarbeite-
rin des KuF Nürnberg – bedient und betreut und erhielten
eine Dunkelbrille, die sie jederzeit abnehmen und somit
das Experiment abbrechen konnten. Auch Verena Fuchs
von der Bayernwelle Südost nahm an einer Runde teil und
interviewte anschließend Frau Kapaun und einige Besu-
cher.

Für das Traunsteiner Sommerferienprogramm bereitete
die FSJlerin am 2. August schließlich die Veranstaltung
„Ich fühle was, was du nicht siehst“ für Kinder im Alter von
5 bis 9 Jahren in der Stadtbücherei vor. Mithilfe von meh-
reren Fühlkisten und Zwischenstationen mit kleinen Expe-
rimenten sollten auch die Kleinen dazu animiert werden,
sich näher mit den eigenen fünf Sinnen zu beschäftigen.
Die Kinder konnten außerdem bei einer kleinen Zwischen-
pause herausfinden, wie es ist, ihre Brotzeit mit einer auf-
gesetzten Augenbinde zu essen.
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